
VON THORSTEN MÜHL

Offenburg-Zunsweier. In ak-
tueller Sitzung hat der Ort-
schaftsrat Zunsweier die fünfte 
Änderung des Bebauungsplans 
„Der schwarze Haag“ vorbera-
ten. Ortsvorsteherin Monika 
Berger (FLZ) stellte die Rah-
mendaten einleitend dar und 
leitete anschließend zur Dis-
kussion über.

Der 1978 aufgelegte B-Plan 
umfasst das örtliche Gewerbe-
gebiet und wurde bis heu-
te viermal geändert, zuletzt 
2015. Die aktuelle fünfte Än-
derung wird aufgrund von Er-
weiterungsplänen der Firma 
Servolift nötig. Das 1977 ge-
gründete Unternehmen, das 
190 Beschäftigte zählt, möchte 
zur effizienteren Grundstücks-
nutzung sprichwörtlich „hö-
her hinaus“. Bedeutet: Die bis-
her gültige Gebäudehöhe von 
neun Metern oder zwei Voll-
geschossen soll auf 15 bis 16,50 
Meter oder vier Vollgeschosse 
erweitert werden. Begründet 
werden die Pläne mit höheren 
Kranständen und dem Neubau 
eines viergeschossigen Büro- 
und Verwaltungsbäudes, das 
mit moderner Lüftungstech-
nik ausgestattet werden soll. 

Weitere Stellplätze

Erweitert werden müssten 
zudem die Stellplatz-Zahlen. 
Dafür bestehen aus Sicht Ser-
volifts zwei Optionen in der 
Raiffeisenstraße. Zum einen 
könnten auf einem bisher städ-
tischen Grundstück von rund 
3000 Quadratmetern Größe, 
auf das die Firma eine Kaufop-
tion besitzt, 85 Stellplätze reali-
siert werden. Option zwei wäre 
ein privates, rund 3600 Quad-
ratmeter großes Grundstück. 
Hier könnten 107 neue Stell-
plätze entstehen. Im Zuge des 

Planverfahrens sollen die Fest-
setzungen des Bebauungsplans 
außerdem an aktuelle Gege-
benheiten angepasst werden. 

Annette Masuch-Bayer 
(FLZ) gab zu bedenken, dass 
die bisherigen Gebäude im Ge-
werbegebiet zwischen acht 
und 8,50 Meter hoch seien. „Ei-
ne Erhöhung auf rund 17 Me-
ter wäre ein Wort. Das hieße, 
künftig dürften sämtliche Ge-
bäude bis Getränke-Schmiede-
rer auf diesen Wert erhöht wer-
den“, zeigte sich Masuch-Bayer 
skeptisch. Sie sprach von einer 
„eng gefassten“ Planung. 

Manfred Vetter (CDU) stell-
te eine Zustimmung zur Pla-
nung in Aussicht. Allerdings 
sollte als Bedingung die Prü-
fung einer Option angeregt 
werden, eine Erhöhung groß-
zügiger, nämlich bis zur Schul-

ze-Delitzsch-Straße, einzuräu-
men. 

Berger machte im Fall einer 
großzügigeren Planung auf ei-
ne dann entstehende, poten-
zielle Problematik aufmerk-
sam. „Wir würden, nur noch 
durch ein einziges Grundstück 
getrennt, bis zum Beginn der 
Wohnbebauung in der Bellen-
waldstraße rücken. Ob das den 
Anwohnern so gut gefallen 
würde, da wäre ich mir nicht 
eben sicher“, mahnte die Orts-
vorsteherin. 

Reinhard Stehle (SPD/Bür-
gerliste) unterstrich, dass es 
darum gehen sollte, den größ-
ten Arbeitgeber im Gewerbe-
gebiet zu unterstützen, wenn 
er erweitern wolle. Auch Her-
mann Hummel (CDU) konn-
te sich dem Ansinnen Masuch-
Bayers anschließen. Berger 

zeigte ebenfalls auf, dass Ser-
volift, sollten sich die Erweite-
rungspläne nicht realisieren 
lassen, womöglich den Stand-
ort aufgeben und auslagern
müsste. Am Ende sprach der
Ortschaftsrat bei zwei Enthal-
tungen mehrheitlich die Emp-
fehlung aus, die Planung zu
befürworten und Beteiligung 
sowie Offenlage einzuleiten.

ZEITSCHIENE: Als nächste Gremien  
befassen sich am heutigen Montag 
der Planungsausschuss und am 10. 
Mai der Gemeinderat mit der Än-
derung des B-Plans „Der schwar-
ze Haag“. Als B-Plan der Innenent-
wicklung kann das Verfahren im 
beschleunigten Modus vonstatten 
gehen. Beteiligungs- und Offenlage-
verfahren sollen im Mai beginnen, 
im günstigsten Fall könnte Ende des 
Jahres die Bauphase starten.

„17 Meter wären ein Wort“
Das Unternehmen Servolift in Zunsweier möchte erweitern. Die Erweiterung der Gebäudehöhe von 

knapp neun auf fast 17 Metern hat im Ortschaftsrat jedoch zu Diskussionen geführt. 

Die Firma Servolift (rechts zu sehen) plant Erweiterungen. Dafür könnte der B-Plan „Der schwar-
ze Haag“ zum fünften Mal seit 1978 geändert werden.  Foto: Thorsten Mühl

VON KARL JOGGERST

Offenburg-Windschläg. Das 
restaurierte Wolfentaler Feld-
kreuz in Windschläg wurde 
dieser Tage wieder aufgerich-
tet. Anfang Februar 2020 war 
es infolge eines Sturms ab-
geknickt und durch den Auf-
prall am Boden in viele Ein-
zelteile zerborsten. Thomas 
Glatt und Reinhard Beck vom 
Steinmetzbetrieb Goos in Of-
fenburg-Bohlsbach haben die 
aufwendige Restaurierung 
durchgeführt.

Riss in der Figur

Die Sandsteineinzeltei-
le, davon sehr viele Klein-
teile, wurden puzzlear-
tig in den Originalzustand 
zusammengefügt. Der Ober-
körper der Christusfigur hat-
te sich beim Sturz vom Kreuz-
stamm gelöst. Christusfigur 
und Kreuzstamm waren ur-
sprünglich aus einem Stück 
gemeiselt wie Steinmetzmeis-
ter Reinhard Beck feststellte. 
Ein Riss in der Figur wurde 
ringsum abgedichtet und mit 
dünnflüssigem Harz gefüllt. 
Zusätzlich wurde der Korpus 
durch den Kreuzstamm hin-
durch angebohrt und nicht 
sichtbar mit einem Dorn am 
Kreuzbalken verankert. Vom 
Kreuzbalken war der rechte 
Teil komplett abgerissen, der 
linke Teil war angerissen, der 
Arm der Figur war leicht ver-
setzt und lose. Auch der abge-
brochene Arm wurde verdeckt 
befestigt.

Bei der jetzigen Reparatur 
stellte sich auch heraus, dass 
der Kreuzbalken schon ein-
mal zusammengesetzt worden 
sein muss, was an einer gro-
ßen, unförmigen und ebenfalls 
aufgebrochenen Mörtelfuge 

zu erkennen war. Alle Quer-
balkenteile wurden gesäubert, 
im Kern mit einem Edelstahl-
stab verstärkt und wieder zu-
sammengefügt.

Von den Handwerkarbeiten 
früherer Tage waren nur sehr 

kurze, schmiedeeiserne Ver-
bindungsbolzen zwischen den
zum Teil sehr schweren Ein-
zelteilen verwendet worden, 
die mittlerweile stark korro-
diert waren. Alle alten schmie-
deeisernen Verbindungsbolzen
wurden entfernt. Für die inne-
re Statik wurde der senkrechte
Kreuzesstamm nun durchge-
hend aufgebohrt und mit einem
durchgehenden Edelstahlstab
gesichert. Die äußere Statik er-
folgte zusätzlich rückseitig mit
einem verzinkten, 100 Milime-
ter breiten U-Träger, der unten
mit dem Fundament verankert
ist.

Der Sockel wurde vor Ort
gereinigt, ebenso die Inschrift.
Laut Thomas Glatt wird die-
se normalerweise der besseren
Lesbarkeit wegen mit Farbe
ausgemalt. „Dies durften wir
aus Denkmalschutzgründen
nicht ausführen“ so Glatt. Aus
dem gleichen Grund mussten
alte, aus rotem Mörtel beste-
hende Restaurierungsschich-
ten, sowie zwei schmiedeei-
serne Halterungen an den
Unterarmen der Figur sichtbar
bleiben, obwohl sie keine Funk-
tion mehr haben. Auch eine La-
sur wurde auf die gereinigten
Teile nicht aufgetragen. Zum 
Wetterschutz soll das Kreuz ei-
ne Überdachung erhalten, die
jedoch nicht am Kreuz, son-
dern am rückseitigen U-Träger
befestigt wird. Ausführen wird
das Dach der Windschläger In-
stallateur Bernhard Immen-
schuh. Das Betonfundament
erhielt abschließend einen
Farbauftrag.

Das Feldkreuz ist restauriert
Das Wolfentaler Feldkreuz in Windschläg wurde wieder aufgerichtet. Vor mehr als einem Jahr ist die Chris-

tusfigur am Kreuz wegen eines Sturms abgeknickt und durch den Aufprall zerstört worden.

Reinhard Beck (links) und Thomas Glatt bei Feinarbeiten am 
wiederaufgerichteten Feldkreuz in der Spieri. Foto: Karl Joggerst
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Schutterwälder Gemeinderat tagt digital

Schutterwald (red/sb). Zu seiner nächsten Sitzung kommt 
der Schutterwälder Gemeinderat am Mittwoch, 21. April, um 
18.30 Uhr zusammen. Wie Bürgermeister Martin Holschuh 
mitteilt, werden die Räte zum ersten Mal digital tagen. 
Zuschauer können im großen Sitzungssaal des Rathauses 
die Online-Sitzung verfolgen. Auf der Tagesordnung stehen 
neben einer Frageviertelstunde diverse Baugesuche, die 
Umsetzung von Mobilitätsstationen (Mobilitätsnetzwerk 
Ortenau), die energetische Sanierung der Schule und Halle in 
Langhurst (Gestaltung Fassaden und Halle), die Erneuerung 
der Dacheindeckung der Einsegnungshalle, die Vergabe von 
Kanal- und Sinkkastenreinigung, Rattenbekämpfung mit 
Köderboxen – Boxenmiete und Monitoring, die Bekanntgabe 
nichtöffentlicher Beschlüsse, Bekanntgaben, Wünsche und 
Anträge, wie es in der Einladung heißt. 

Heimattage sind Thema im Ortschaftsrat Bühl

Offenburg-Bühl (red/sk). Die nächste Sitzung des 
Ortschaftsrats Bühl findet morgen, Dienstag, um 19 Uhr 
in der Georg-Dietrich-Halle statt. Das geht aus einer 
Vorankündigung hervor. Auf der Tagesordnung stehen unter 
anderem die Heimattage, die 2022 stattfinden. Die Verwaltung 
informiert: Für Zuschauer sei zwingend erforderlich, dass 
eine medizinische Maske oder eine FFP2-Maske getragen 
wird. Diese könne nicht bereitgestellt werden, sondern muss 
mitgebracht werden.

Ortschaftsrat Elgersweier kommt zusammen

Offenburg-Elgersweier (red/sk). Der Ortschaftsrat Elgers-
weier trifft sich am Mittwoch, 21. April, um 19 Uhr zu einer 
öffentlichen Sitzung in der Festhalle. Darüber informiert 
Ortsvorsteher Kurt Augustin. In der Sitzung werden unter 
anderem Melanie Sämann als neue Leiterin des Horts sowie 
Anne Busam als neue Jugendleiterin für Jugendarbeit vorge-
stellt. Im weiteren Verlauf der Sitzung geht es um die bisheri-
ge Planung für die Heimattage 2022 sowie die Auflösung der 
Geschäftsstellen Elgersweier der Sparkasse Offenburg und 
der Volksbank, heißt es weiter. Laut Augustin erhält das Gre-
mium zudem Informationen über die Entwicklung der Jagd 
und bespricht die Verlegung einer Zier-Brunnenanlage von 
der Offenburger Straße in die Kinzigtalstraße. Im Anschluss 
findet eine nichtöffentliche Sitzung statt.

I N  K Ü R Z E 

VON SANDRA BIEGERT

Schutterwald. Die zweite 
Änderung des Flächennut-
zungsplans der Verwaltungs-
gemeinschaft Offenburg ist 
in einer Sondersitzung des 
Schutterwälder Gemeinde-
rats vergangenen Mittwoch 
diskutiert worden. Neben 
der Ausweisung einer Flä-
che westlich von Langhurst 
zum Wohnbaugebiet und den 
Einlassungen von Langhurs-
ter Bürgern (wir berichteten) 
sind auch zwei weitere Flä-
chen thematisiert worden. 

Der erste Beschluss, der 
von den Räten mit einer Ge-
genstimme mehrheitlich an-
genommen wurde, bezieht 
sich auf zwei Änderungsflä-
chen. Die Erweiterungen des 
Wohngebiets Kirchfeld nach 
Osten und nach Süden sollen 
weiterhin aufgenommen wer-
den. Die Wohnbaufläche öst-
lich der Bahnhofstraße wird 
herausgenommen. In einem 
zweiten Beschluss wurde die 
Größe der Fläche zur Erwei-
terung des Gewerbegebiets 
„Die Waide“ geklärt und bei 
einer Enthaltung beschlos-
sen.

Bürgermeister Martin Hol-
schuh erklärte auf OT-Anfra-
ge das weitere geplante Ver-
fahren. So soll über die zweite 
Änderung des Flächennut-
zungsplans in einer Sitzung 
des gemeinsamen Ausschus-
ses der Verwaltungsgemein-
schaft Offenburg am 19. Ok-
tober entschieden werden. 
Der Verwaltungsgmeinschaft 
gehören neben der Stadt Of-
fenburg auch die Gemeinden 
Durbach, Hohberg, Orten-
berg und Schutterwald an. 
Der Flächennutzungsplan 
(FNP) stellt die beabsichtig-
te städtebauliche und land-
schaftliche Entwicklung dar 
und zeigt die Art der Boden-
nutzung auf. 

Der Schutterwälder Ge-
meinderat wird sich laut Hol-
schuh nach der Sommerpau-
se mit der Vorbereitung zum 
Satzungsbeschluss der zwei-
ten FNP-Änderung befassen. 
Vorher muss die Stadtpla-
nung Offenburg gemeinsam 
mit der Gemeinde Schutter-
wald aber noch die Einwände 
der Langhurster Bürger auf-
arbeiten und einzelne Punk-
te abwägen. Von Langhurs-
ter Anwohnern gingen im 
Zuge der Offenlage ausführ-
liche Stellungnahmen ein, 
weshalb eine Fläche westlich 
von Langhurst vom südlichen 
Ortsrand bis in Höhe Erlen-
weg nicht zur Wohnbebauung 
in den FNP eingehen soll. 

„Gegebenenfalls sind wei-
tere Untersuchungen erfor-
derlich“, sagte Holschuh. 
Einer der Einwände der 
Langhurster bezog sich bei-
spielsweise auf einen Höhen-
unterschied von etwa zwei 
Metern zum geplanten neuen 
Baugebiet, was geprüft wer-
den müsse. 

Enorm lange Zeiträume

Wenn die Fläche westlich 
von Langhurst in den FNP als 
Wohnbaugebiet aufgenom-
men wird, bedeutet das laut 
Holschuh aber nicht, dass 
dort auch sofort Bauplätze 
ausgewiesen werden könn-
ten. „Bis fertiges Bauland 
entsteht, können enorm lan-
ge Zeiträume vergehen“, so 
der Bürgermeister. Zunächst 
habe die Gemeinde noch freie 
Bauplätze im Baugebiet „Obe-
re Meierbündt“. Erst wenn 
diese weitestgehend zugewie-
sen sind, würde man in ein 
Bebauungsplanverfahren ein-
steigen. Dann müssten auch 
erst noch Umweltprüfungen 
erfolgen, auch Ausgleichs-
maßnahmen müssen dann 
zuerst vorgenommen werden. 

Wo in Schutterwald 
Bauplätze entstehen
Zweite Änderung des Flächennutzungsplans
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